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KLEINE BEITRÄGE 

Althochdeutsche Synonyma für musikalisches Rezitieren 
von Christoph Petzsch, Augsburg 

Wie beim mittellateinischen legere und dicere war eine Grundbedeutung auch beim althochdeutschen 
quedan1 ad hoc modifiziert. Ohne auf Implikationen einzugehen, hat man festgestellt, daß es als Synonym 
für dicere erscheint2. Vor allem von legere ist bekannt, daß die Bedeutung damals auch diejenige eines dem 
Sprechen näheren accentus - wie in den Lektionstönen - sein konnte3

• Mehler sicherte dies für das hoch­
mittelalterliche sprechen, was den Anstoß zur Klärung des Sachverhaltes von ,gesprochenen', als spruch be­
zeichneten Texten gegeben hat•. Belege für quedan mit der gleichen Bedeutung werden hier bekannt ge­
macht. Zu den Zitaten ist vorauszuschicken, daß die Graphie des Anlautes wechselt. Das ,qu' erscheint bei­
spielsweise als ,chu', ,qhu' , ,qhw' und auch mit Sproßvokal als ,kichu' oder ,kachu'. Schon Otfried von Wei­
ßenburg betonte im neunten Jahrhundert die Schwierigkeiten beim Aufzeichnen eigensprachlicherTexte. 

Besonders ergiebig bei der hier gewählten Zielsetzung ist die alemannische Interlinearversion der um­
fangreichen Benediktinerregel aus dem frühen neunten Jahrhundert5

• Otfrieds gegen 860 im Elsaß entstan­
dene Evangelienharmonie und Schriften Notkers (bis 1022) dienen mit Einzelnem zur Ergänzung. Diese 
Quellen bürgen für Allgemeingültigkeit über längere Zeit. Durchgehende Konsequenz bei der Verwendung 
der Termini fehlt in der Benediktinerregel. Dem cantare wurde häufiger Rechnung getragen, so zum Bei­
spiel (S . 36) : ,,certe decantandum" / ,,kewisso za sinkanne" . Der sowohl concentus ( cantare) als auch accen­
tus ( quedan) Ausführende wird stets als cantor / sangari (,,qui cantat" / ,,der sinkit") bezeichnet. 

Es folgt eine kleine Auswahl von Partien mit dicere / quedan. Die erste und dritte lassen das Bemühen er­
kennen, auch die lateinische Ablativkonstruktion wiederzugeben. Die Interlinearversion ist nicht vollstän­
dig lesbar und auch nicht lückenlos , was hier wie in der Ausgabe mit,, .. .. " gekennzeichnet ist(,,[ .. . ]" zeigt 
Auslassungen des Verfassers an) . 

Nach einer Regelung , die Hymnus und Psalmen mit Antiphon vorsieht, heißt es überleitend: 
S. 37 „Quibus dictis dicto verso [ . . . ]" ,,Dem kichuetanem [sie] kachuetanemu uerse" 
und später ebendort: 

„Post tertiam vero lectionem 
qui cantat , dicat gloriam. 
Quam dum incipit cantor 
dicere, mox omnes de sede­
libus suis surgant [ . ]. " 

,,After dritun keuuisso . .. 
der sinkit, qhuede tiurida [ = Ruhm] . 
Dea denne pikinnit sangari 
qhuedan , sareo alle fona sedalum 
iro erstanten [ ... ]. " 

1 Zur indogermanischen Wurzel vgl. das lateinische (in)quit und noch mittelhochdeutsch ( daz) quit für ,besagt', ,bedeutet' 
2 Mehler verweist auf S. 85 ( mit Anm.) , ohne darauf einzugehen , auf quedan für dicere bei Stefan Sonderegger, Althochdeutsch in St. Gal­
len, St. Gallen u. Sigmaringen 1970. Vgl . Ulrich Mehler, dicere und cantare. Zur musikalischen Terminologie und Aufführungspraxis des 
mittelalterlichen Dramas in Deutschland, Regensburg 1981 ( = Kölner Beiträge zur Musikwissenschaft 120), S. 85. 
3 „Auf der Grenze zwischen Sprache und Musik" formulierte Bruno Stäblein im Artikel Lektionston, in: MGG, Bd. 8. 
4 Petz.sch , Mitte/hochdeutsch ,spruch'· eine Vortragsart, in: DVjs 60 (1986), S. 208-222. Nachzutragen bleibt ein Hinweis auf das instruk­
tive Nebeneinander im Register der Wiener Wolkensteinhandschrift A von 1425. Für das Kalendergedicht in Reimpaaren steht gesprochen, 
für das strophische demgegenüber gesungen. 
5 Die Althochdeutsche Benediktinerregel des Cod. Sang 916, hrsg. von Ursula Daab, Tübingen 1959 ( = AIB 50) , mit synoptisch abge­
drucktem lateinischem Text . Nach dieser Ausgabe wird hier zitiert. Kursive kennzeichnet hier wie in der Ausgabe Ergänzungen gegenüber 
der Handschrift. 
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S. 39 „Post quartum autem 
responsurium incipit abbas 
hymnum ,Tedeum laudamus' . 
Quo perdicto legat abbas 
lectionem de evangelia [ . . . ] . " 

S.40 ,,[ . .. ) sicut psallit ecclesia romana, 
dicantur." 

S. 43 „Prima hora [die Matutin] dicantur 
psalmi tres [. . . ] . " 
,,[ ... ] post quibus psalmis lectio 
recitanda est [. . . ) . " 

,,After feoroin . . . . 
pikinne .. . . 
lob . . . . 
demu duruhchuetanemu lese 
.... lec:zun fona cuatchundidu [ . .. ). " 

,,[. . . ] soso sinkit samanunga [hier: Gemeinde] 
rumiskiu, sin kaqhuetan." 
,,Erista uuila sin kiqhuetan . ... " 

,,[. . . ] after diem . . . . za redinone ist[ . . . ] . " 
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S. 45 „Reliqui omnes [psalmi) in vespera 
dicendi sunt." 

,, .... andre .... in abantlobun [ = zur Abend­
feier] za qhuedanne sint." 

Wie erwähnt fehlt die Konsequenz einer Systematik, wie im Mittelalter so oft. Zu sehen ist es etwa an 
,,cantica psallantur" / ,,canticun sint kasungan" (S . 39) oder „lectio recitanda est" / ,,zu redinone ist" (S. 43) . 
Später relevantes sprechen steht hier meist für loqui und anderes Irrelevantes, indessen auch bei psalmum. 
Beachtung verdient , daß neben quedan mit der Bedeutung von legere auch lesan gewählt wurde, man ver­
gleiche auch oben den Text von Seite 39 der Benediktinerregel. Das Zitieren kann hier verkürzt werden . 

S. 37 „legantur [ . . . ] in codice [ .. . ] tres lectiones" / ,,sin kaleran"6 

S. 38 „Sed [. . . ] una de veteri testamento memoriter legatur" / ,,si kaleran" 
S. 39 „legantur [ ... ) lectiones de novo testamento" / ,,sin kaleran" 
S. 46 „dum [ . .. ] legamus sanctos patres" / ,,lesames" 
S. 60 „codicem legere[ ... ), lecturus" / ,,puah lesan [ ... ), lesanter" 
S. 65 „conlationes [ . .. ) lectis quattuor aut quinque foliis" / ,,keleranem [ .. . ) pletirun" 
S. 72 „codices de bibliotheca, quos . .. . legant" / ,,puach ( . . . ) lesan" 

Auch dem „recitetur lectio una de apostulo" [sie] wurde mit „si kileran" entsprochen (S. 43). 

Ungeachtet der Frage der Konsequenz gab es demnach offensichtlich eine Alternative von legere und di­
cere. Das legere/ lesan scheint dem Vortragen aus der Bibel , den Kirchenvätern und anderen geistlichen 
Schriften größeren Umfangs (,,quattuor aut quinque foliis") vorbehalten geblieben zu sein. Es stellt sich die 
Frage, ob es auch eine Modalität des Rezitierens, des accentus, implizierte. Dem genannten Artikel Stäb­
leins ist dazu nichts zu entnehmen. Die Alternative kann hier nur das (neuhochdeutsche) vorlesen sein 7• Aus 
geistlichen Schriften wurde beispielsweise im Refektorium vorgelesen, wobei Klauseln als Kunstmittel die­
nen konnten. Diese auch in der Benediktinerregel nachzuweisende Bedeutung von legere/ lesen ist immer 
wieder im Auge zu behalten , diejenige des accentus8 auch situationsbedingt zu sehen. 

Im Hinblick auf die Antiphon ist abschließend ein Kompositum von quedan zu nennen. Das Glossar zu 
Notker9 enthält inquedan ( = respondere) sowie die Ableitung inchedunga10• Bei Otfried von Weißenburg 
heißt es anschaulich „thaz sungun thie fordorun liuti / thaz selba ingegin ouh inquad [Präteritum)/ thiu aftera 
heriscaf" ( die vorne Singenden und die Schar dahinter sangen dasselbe). 

6 ,R' für ,s' erklärt sich aus dem sogenannten grammatischen Wechsel (Vemersches Gesetz). Vgl. noch erkiesen / erkor. 
7 Für diesen freundlichen Hinweis danke ich Herrn Prof. Dr. Bernhard Bischoff, München . 
8 Die Alternative tritt bei der im übrigen überaus bedeutsamen Arbeit Mehlers (s. oben Anm. 2) nicht in Erscheinung (vgl. S. 87, 93,239, 
249,258 und öfter) . 
9 Edward H . Sehrt, Notker-Glossar. Ein Althochdeutsch-Lateinisches-Neuhochdeutsches Wörterbuch zu Notkers des Deutschen Schrif­
ten , Ttibingen 1962. In Hinblick auf Mehler ist der Beleg sprechan für pronuntiaredort zu erwähnen , was ebenfalls musikalisches Rezitieren 
bedeuten konnte. Spruch fehlt dort, ebenso bei Otfried, vgl. Johann Kelle, Glossar der Sprache Otfrids, Regensburg 1881, Nachdruck Aa­
len 1963. Bei Otfried ist sprechan in neuhochdeutscher Bedeutung nicht nachzuweisen . 
10 Beides fehlt in der Benediktinerregel. 




